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BAD SAULGAU
Zitat des Tages

„Das Tempo
macht mich

nachdenklich“,
sagt Wolfgang Schneiderhan zur

Wehrpflichtreform.
BAD SAULGAU - „Mit diesem Zu-
strom habe ich nicht gerechnet“, sagt
der Bad Saulgau SPD-Ortsvereins-
vorsitzende Christian Röhl nach der
Versammlung. Rund 50 Zuhörer
drängten sich im Nebenzimmer im
Hotel Schwarzer Adler, zusätzliche
Stühle mussten herangeschafft wer-
den. Für den Besucherzustrom bei
der SPD sorgte Generalinspekteur
a.D. Wolfgang Schneiderhan. Er
sprach über Sicherheitspolitik, im
ganz umfassenden Sinn.

Gleich vorneweg: Ein Name kam
Wolfgang Schneiderhan nicht über
die Lippen, allenfalls in der Form
„der frühere Verteidigungsminister“
oder in Anspielungen wie „das ist
jetzt ein Zitat“, sobald fremdes Ge-
dankengut Verwendung fand. Gut-
tenberg war derjenige Minister, der
Schneiderhan nach dem Luftangriff
bei Kunduz vorgeworfen hatte, einen
Bericht über die Folgen des Luft-
schlags unterschlagen zu haben. Da-
raufhin quittierte Schneiderhan we-
nige Monate vor dem regulären Aus-
scheiden den Dienst. Ein Untersu-
chungsausschuss prüfte die
Anschuldigungen, dessen Ab-
schlussbericht erwartet wird. Als
Pensionär nahm sich Wolfgang
Schneiderhan eine Wohnung in sei-
ner Heimatstadt Bad Saulgau.

Bundeswehr steht vor 
riesiger Herausforderung
Der Generalinspekteur a.D. sprach
über die riesige Herausforderung,
vor der die Bundeswehr stand und
steht: Sie musste nach dem Fall der
Mauer von einer Territorialarmee
zur Abschreckung des Warschauer
Paktes zu einer internationalen Ein-
satzarmee umgebaut werden. Das
Bedrohungsszenario habe sich nach
dem Mauerfall grundlegend geän-
dert. „Staatsversagen“ mache Länder
heute zu Pulverfässern. Wolfgang
Schneiderhan nannte den Balkan, er-
wähnte aber auch die aktuellen Um-
brüche in der arabischen Welt. Welt-
weit agierende Terroristen nutzten
die chaotischen Verhältnisse aus. Es
bestehe die Gefahr, dass Terroristen
in den Besitz von Massenvernich-
tungswaffen kommen. „Das kann uns
nicht egal sein, auch wenn es noch so
weit weg ist“, sagt Schneiderhan. Ge-
fragt sei die Solidarität Deutschlands
in der internationalen Staatenge-
meinschaft. „Davon können wir uns
nicht freikaufen oder freistellen las-
sen“, sagt Schneiderhan. 

Auch das rasante Bevölkerungs-
wachstum in armen Ländern berüh-
re die Sicherheit. „Der Crash zwi-
schen Nord und Süd baut sich auf.“
Flüchtlingsboote in Italien machten
das schon jetzt sichtbar. Außerdem:
die Bundesrepublik sei auf sichere

Handelswege, eine sichere Versor-
gung mit Rohstoffen und Energie an-
gewiesen. Das Problem der Konflikte
neuer Art: „Niemand ist davon per-
sönlich betroffen“. Schneiderhan be-
kräftig umso stärker die Aussage des
früheren Verteidigungsminister Pe-
ter Struck: „Die Sicherheit der Bun-
desrepublik Deutschland wird auch
am Hindukusch verteidigt“.

Grundlage für internationale
Kampfeinsätze sei immer ein klares

Mandat des Deutschen Bundestags
und der UN. Für solche Einsätze
brauche die Bundeswehr einen „gi-
gantischen Pool“ an Soldaten. 15 000
befänden sich allein für Afghanistan
im Einsatz, in der Vorbereitung oder
in der Nachbereitung des Einsatzes.
Ein ganz neues Anforderungsprofil
an Soldaten sei notwendig. 

Neben der Kampffähigkeit
bräuchten die Männer und Frauen
im Auslandseinsatz Kompetenzen

im Umgang mit Menschen in frem-
den Kulturkreisen. Um die Sicher-
heit in einem Land zu stabilisieren
sind auch weitere Fähigkeiten ge-
fragt. „Wir brauchen dort auch In-
stallateure“. Nicht einfach ist es, qua-
lifizierte junge Leute auf dem Ar-
beitsmarkt zu gewinnen. Nach der
Abschaffung der Wehrpflicht müsse
dieser Dienst attraktiver werden,
auch bei der Besoldung. 

Die Aussetzung des Wehrdienstes

habe sich, so Schneiderhan, schon zu
seiner Zeit als Generalinspekteur,
politisch abgezeichnet. Der Grund:
Die großen Parteien fanden nur noch
kleine Koalitionspartner, die für die
Abschaffung eintraten. Die jetzt be-
schlossene Reform sei damit abseh-
bar gewesen, aber nicht in dieser
Schnelligkeit. Schneiderhan: „Das
Tempo macht mich nachdenklich.“
Die Zeit sei kurz, um über Attraktivi-
tätssteigerungen junge Leute für den
Dienst in der Armee zu gewinnen. 

Die Diskussion um die Bezeich-
nung des Kampfeinsatzes in Afgha-
nistan als „Krieg“ hält Schneiderhan
für verzichtbar. „Im völkerrechtli-
chen Sinne ist das noch immer kein
Krieg“, macht der Generalinspek-
teur a.D. deutlich. So kämpfe die
Bundeswehr in Afghanistan nicht ge-
gen eine andere Armee, die sich an
das Kriegsrecht halte. Ein Beispiel:
Gezielt seien mit dem Roten Kreuz
gekennzeichnete und damit durch
das Kriegsrecht geschützte Trans-
porte der Bundeswehr angegriffen
worden, die unter dem Schutz ste-
hen.

Wehrpflicht: Für Schneiderhan kam Reform zu schnell
Generalinspekteur a.D. spricht im SPD-Ortsverein über neue Herausforderungen der Sicherheitspolitik

Von Rudi Multer
●

Wolfgang Schneiderhan, Generalinspekteur a. D., spricht im „Schwarzen Adler“ auch zum Umbau der Bundeswehr. FOTO: RUDI MULTER

Wolfgang Schneiderhan ist am 26
Juli 1946 in Riedlingen geboren. Er
besuchte das Störck-Gymnasium in
Bad Saulgau, wo er das Abitur
machte. 1966 trat er in die Bundes-
wehr ein und machte dort eine
beeindruckende Karriere. Das Amt
des Generalinspekteurs hatte
Schneiderhan vom 1. Juli 2002 bis
zu seinem Rücktritt am 26. Novem-
ber 2009 inne. Er ist damit der
Generalinspekteur der Bundewehr

zuletzt Karl-Theodor zu Guttenberg.
Im November 2009 trat Schneider-
han als Generalinspekteur zurück,
nachdem Verteidigungsminister zu
Guttenberg ihm und Staatssekretär
Peter Wichert vorgeworfen hatte,
einen Bericht über die Folgen eines
Luftangriffs bei Kunduz in Afgha-
nistan zurückgehalten zu haben.
Am 31. Juli 2010 wäre Schneider-
han regulär in den Ruhestand ge-
treten. (rum)

mit der längsten Amtszeit. Schnei-
derhan arbeitete unter den Bundes-
kanzlern Helmut Kohl (CDU), Ger-
hard Schröder (SPD) und Angela
Merkel (CDU). Kanzlerin Merkel
hatte ihn zweimal um Verlängerung
über das Erreichen der Altersgrenze
für den Ruhestand hinaus gebeten.
Schneiderhan diente unter den
Verteidigungsministern Rudolf
Scharping (SPD), Peter Struck
(SPD), Franz-Josef Jung (CDU) und

Wolfgang Schneiderhan ist der Generalinspekteur mit der längsten Amtszeit

Krämermarkt am Mittwoch
BAD SAULGAU (sz) - Am Mittwoch,
16. März, findet in Bad Saulgau
wieder der Krämermarkt statt. Der
Wochenmarkt wird in die untere
Hauptstraße verlegt. In der Innen-
stadt sind die Marktflächen für den
Verkehr gesperrt.

Tipp des Tages
●

BAD SAULGAU (mf) - Am heutigen
Montag findet um 19.30 Uhr im Hotel
„Schwarzer Adler“ die Hauptver-
sammlung des Partnerschaftsvereins
Bad Saulgau-Chalais statt. Neben
den Regularien gibt es einen Bericht
über die Aktivitäten im vergangenen
Jahr sowie einen Ausblick auf die
Vorhaben für 2011. An die Mitglieder
des Partnerschaftsvereins sowie an
alle Freunde der Städtepartnerschaft
ergeht herzliche Einladung.

Partnerverein
kommt zusammen

BAD SAULGAU (sz) - Stefan Kern
zeigt beim Sektionsabend des DAV
Bad Saulgau neben faszinierenden
Bildern von Klettertouren an den
Steilküsten der Mittelmeerinsel
auch einen Film über das Skiberg-
steigen in der korsischen Gipfelwelt.
Der Vortrag beginnt am Dienstag, 15.
März, um 20 Uhr im Vereinsheim der
Kleintierzüchter, Glockeneichweg.

Film zeigt
Skibergsteigen

BAD SAULGAU (sz) - Bereits am Don-
nerstag, 10. März, kam es zwischen
22.25 und 22.35 Uhr am Bahnhof zu
einer Schlägerei. Vier Jugendliche
wurden von zwei Personen geschla-
gen und getreten. Die Angegriffenen
erlitten leichte Verletzungen. Bei
den Tätern handelt es sich vermut-
lich um Jugendliche. Einer der Täter
wird als 160 bis 165 Zentimeter groß,
mit dunklen, kurzen, an den Seiten
rasierten Haaren, bekleidet mit einer
dunklen Kapuzenjacke, beschrieben.
Die Polizei Bad Saulgau sucht Zeu-
gen, Telefon (075 81) 48 20.

Unbekannte
schlagen Jugendliche

BAD SAULGAU (sz) - Drei Stunden
lang gehörte das Störck-Gymnasium
neugierigen, quirligen und aufgereg-
ten Viertklässlern und deren Eltern.
Sie hatte eine Einladung angenom-
men, die Schule bei einem informel-
len Informationsabend kennenzuler-
nen. 

Kinder und Eltern wurden nicht
enttäuscht, bekamen sie doch die
Chance, die vielfältigen Aspekte des
gymnasialen Schullebens hautnah zu
erleben. Die Fachschaften hatten Ex-
perimente, Ausstellungen und Thea-
terstücke vorbereitet, bei denen Mit-
machen und Anfassen gewünscht
war. In Kleingruppen wurden die Be-
sucherinnen und Besucher durch
das Haus geführt. Dabei konnten sie
sich persönlich ein Bild von der
Schule machen und dabei gezielt
Fragen stellen. Auch für Bewirtung
war natürlich gesorgt: Die Klasse 7c
verkaufte Kuchen und Getränke, um
dadurch ihre Schullandheim-Kasse
aufzubessern.

Viertklässler erkunden das
Störck-Gymnasium
Informieren und schnuppern in einer 

weiterführenden Schule – Die Eltern sind auch dabei

Jeder darf mal probieren. Verena Petermann erklärt neugierigen Viert-
klässlern den Stomgenerator. FOTO: PRIVAT
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Die fünf Landtagskandidaten
stellen sich den Fragen der Wähler

Wir laden zur Podiumsdiskussion
am Montag, 14. März 2011 - Bürgerhaus Mengen-Ennetach

Beginn 19.30 Uhr, Einlass 19.00 Uhr - Eintritt frei -

Gesprächspartner:

Moderation:

Dr. Marcus Haas und Michael Hescheler, Schwäbische Zeitung

Wolfgang Dobler (FDP) Tanja Gönner (CDU) Daniel Klein (SPD) Ali Yalcin (Die Linke)Ursula Voelkel
(Bündnis 90/Die Grünen)
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